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Nachdruck verboten.

Die Nervosität.
Von IN. Or. PH. Josef Kain.

(U, 21« ^,.)

Alle Rechte «orbehalten.

Zcr aufregende Kampf um's Dasein stellt
> heutzutage so große Anforderungen an

die Menschen, daß das Nervenleben oft
überreizt wird und ermattet. Es ergibt
sich als Eigentümlichkeit des modernen
Wettkampfes ein Reichtum auf

materiellem und geistigem Gebiete, eine Verarmung
dcr Nervenkraft,

Hauptsächlich durch mangelhafte Blutbildung,
geistige und körperliche Ueberanstrengung, anhaltenden

Kummer, Sorge, seelische Verstimmung, durch

fehlerhafte Lebensweise (jugendliche Verirrnngen,
nervenzerrüttende schlechte Gewohnheiten, Uebermaß im
Ranchen, besonders von Zigaretten, Trunksucht) sc,,
entsteht Nervenschwäche, Nervosität,

Sie gibt sich zu erkennen: durch leichte Erregbarkeit
und Leidenschaftlichkeit mit nachfolgendem großem
Schwächezustande, vorübergehenden Schmerzen der
verschiedensten Art und an verschiedenen Stellen,
Angstgefühle, häufiges Erschrecken und Herzklopfen,
Bruftkrampf, heftigen Kopfschmerz,
Verdauungsstörungen, Schlaflosigkeit, Gerrrüts-
verftimnrung, Neigung zu Ohnmachten und
Schwindelanfällen, Nervenzuckungen, Zittern
der Hände sc. Mit der Nervenschwäche ist nicht selten
Blutarmut, Bleichsucht, Abmagerung, Welkheit

und großes Schwächegefühl verbunden.

Bei schweren Neuralgien werden die Patienten wegen
der heftigen Schmerzen nicht mehr ihres Lebens froh,
sie verlieren jede Arbeitsfrerrdigkeit und werden melancholisch

und menschenscheu. Selbstmorde gehören bei
solchen trübsinnig gewordenen Personen nicht zu den
Seltenheiten,

Gegen Schicksalsschläge, Aufregungen des Berufes
und des täglichen Lebens, Kummer und Sorge ift
niemand gefeit, Wohl aber kann man etwas dafür tun,
daß diese UnVollkommenheiten des menschlichen Daseins
ein vorbereitetes, gekräftigtes Nervensystem
treffen.

Nervenleidende sollen zur Heilung ihrer Krankheit
naturgemäß leben, geistige Getränke gar nicht oder nur
mäßig genießen, Aufregungen aus dem Wege gehen und
durch Obftessen (jeden Abend einige Aepfel) für
regelmäßigen Stuhlgang sorgen, Fette, salzige, säuerliche
und stark gewürzte Speisen sind streng zu vermeiden,
auch blähende Mehlspeisen, ebenso Likör, Kaffee und Tee.
Leichte Biere und Weine stnd gestattet.

Der Organismus benötigt aber noch sowohl in Fällen
von Blutarmut als auch Nervenschwäche ein Mittel,
welches die Ursache der Krankheit beseitigt und das
Leiden bei der Wurzel angreift, indem es direkt auf

Blut und Nerven wirkt. Es muß das Blut
vermehren, den Allgenreinzuftand kräftigen, die
Erregbarkeit der Nerven benehmen und auf den normalen
Zustand bringen.

Ein solches Mittel ist Nervosan.
ES besteht im wesentlichen aus Methämoglobin und Oxy>

Hämoglobin, dessen Albumin an Humatin fest gebunden ist
und mit ihm zur Resorption gelangt, nebst Auszügen »on
nervenberuhigenden Kräutern, Wurzeln und geeigneten Ge»
schmackskorrigentien, Nervosan enthält Eisen und Phosphor,
organisch in hochmolekularer fform an Eiweiß gebunden.
Der Phosphor entstammt dem Lecithin und den Nucleo»
Proteinen des Blutes, das Eiweiß und Eisen dem Hämoglobin,

Der wirksame Hauptbestandteil des Nervosan wurde
zuerst von dem weltberühmten Spezialisten für
Nervenleidende, Herrn Professor vr. v, Krafft-Ebing, an der
Psychiatrischen Klinik der Wiener Universität versucht und
fand sodann in dem von ihm (als Musterheilanstalt für
Nervenkranke) gegründeten Sanatorium Mariagrün bei
Graz vielseitige Anwendung, Die Resultate dieser
versuchsweisen Verwendung waren sehr günstige und hatten
zur Folge, daß das Präparat Eingang in zahlreichen
Krankenanstalten fand,

Nervosan ift allen gegen Nervenleiden angewandten
Chemikalien weitaus vorzuziehen und wird von allen
denen, welche dieses Mittel gebrauchen, sehr geschätzt.
Die hochgradige Aufregung macht einer wohltuenden
Ruhe Platz. Der Erfolg auf Blutn enbildun g,

Kräftigung des Gehirns, des Rückenmarks
und der Nerv ensnb stanz, Beseitigung nervöser
Erscheinungen, Besserung der Gemütsstimmung ist immer
deutlich, Uebcrall da, wo der Organismus der Kräftigung
bedarf, wie bei: Blutarmut, Bleichsucht, allgemeiner
Schwäche, Neuralgie, Neurasthenie und frühzeitiger

Erschöpfung leistet Nervosan die besten Dienste,

Nervosan ift angenehm zu nehmen, unbegrenzt haltbar

und vollständig unschädlich. Es regt den Appe»>
tit an, bereichert das Blut, stärkt Muskeln
und Nerven, verleiht Kraft und Energie
und erzeugt in kurzer Zeit ein ungeahntes
Wohlbehagen, Preis Fr, 3,50 und Fr. S, —. Depots in
den Apotheken: Gebr. Heuß, Löwen-Apotheke in Chur,
Apoth. H. Dreiß in Glarus,
Apoth. A. Lobeck in Herisau,
OSuidter in Luzern, sowie in
allen Apotheken von Bern,
Basel, St. Gallen,
Solothurn und Zürich,

Warnung! Weisen Sie
Nachahmungen sowie andere als
Ersatz angebotene Präparate zurück
und »erlangen Sie ausdrücklich
Nervosan mit dieser Schutzmarke
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Neugeboren mit 75 Jahren!

Die folgende Krankengeschichte liest sich roie ein
Märchen, aber es steht Ort und Name unter dem
Briese, und es ist deshalb jedem möglich, sie durch
eine einfache Anfrage auf ihre Richtigkeit zu prüfen.
Die Sache ist auch eigentlich gar nicht weiter
wunderbar und soll weiter unten noch genauer erklärt
werden.

An Dr, msg, H. Schröder G. m. b, H. in Berlin 35
gelangte kürzlich folgender Brief: „Vom innigsten

Dank erfüllt, erlaube ich mir, einige Zeilen an
Sie zu senden. Zu meiner größten Freude kann ich
Ihnen mitteilen, daß das Allgemeinbefinden meines
Mannes fehr gut ist. Das Schnaufen, mit welchem
er zuerst soviel Mühe hatte, ist jetzt ganz normal,
Appetit und Sluhlgang gut, bloß Kopsschmerzen
wollen noch nicht recht nachlassen. Nun, bei so hohem
Alter, im 75. Jahre stehend, kann ich Ihnen nur
meinen wärmsten Dank aussprechen. Er hat oft
4—5 Monate im Bett zubringen müssen, von Herenschuß

und Rheumatismus zum Verzweifeln geplagt.
Am Vormittag hatte er oft 5—6 mal Stuhlgang.
Die Herren Aerzte, deren ich mehrere hatte,
erklärten mir einsach, sie könnten ihm nichts geben,
es sei Alters- und Nervenschwäche. Jn kurzer Zeit
ist dies nun alles verschwunden durch Ihr
ausgezeichnetes Mittel „Renascin". Meine Hauptaufgabe

wird sein, Ihr so vorzügliches Mittel aufs
beste zu empfehlen, da ich ersahren habe, was
leiden heißt. Mein Mann hat ost so laut schreien
müssen vor Schmerzen, daß der ganze Hausgang
voll Nachbarn stand, um die Ursache zu erfahren.
Dieses nur anzusehen war schrecklich, selbst meine
Nerven wurden dadurch sehr angegriffen. Er kann
jetzt schon seinem Berufe wieder vorstehen. Nochmals

meinen besten Dank."
Familie Kos,

Augsburg, Volckhartstr. 18.

Es ist also ein Mann im Alter von 75 Jahren,
dem nach allgemeiner Ansicht nicht mehr zu helfen
war, wieder frisch und kräftig geworden und zwar,
wie hier gleich bemerkt werden soll, durch eine ganz
einfache Reinigung des Blutes.

Solange nun der Körper sonst gesund ist, kann
sich das Blut vemöge seiner eigentümlichen chemischen

Zusammensetzung selbst reinigen. Wird freilich
diese Zusammensetzung durch ungeeignete Nahrung
oder andere Umstände verändert, so verliert das
Blut die Fähigkeit, sich selbst zu reinigen. Es
bleiben darin Stoffe zurück, die es vergiften und
dick machen.

Die Folgen dieser Verunreinigung des Blutes
können sehr verschiedener Art sein, z. B. können
eintreten: schlechte Verdauung, Appetitlosigkeit,
Angstgefühl, leichte Erregbarkeit, Mattigkeit,
Energielosigkeit, Kopfschmerzen, Rückenschmerzen,
Schlaflosigkeit, Nachtschweiß, kalte Füße, Blut¬

andrang nach dem Kopse, Herz-, Leber- oder
Nierenleiden, Korpulenz, Blutarmut, Hämorrhoiden,

Beinschäden, Pickeln, Rheumatismus,
Gicht, Zuckerkrankheit, Katarrhe des Halses, der
Nase oder der Ohren zc. Or. Schröders „Renascin"
enthält nun diejenigen Mineralsalze, welche das
Blut braucht, um sich selbst reinigen zu können,
und welche Wirkungen damit erreicht werden,
das beweift außer obigem Brief auch der
folgende:

„Jch sühle mich verpflichtet, Ihnen für Ihr
ganz Vorzügliches „Renascin", wodurch ich ein
ca. 25 Jahre gehabtes Leiden, Gicht und
Rheumatismus in den Füßen, gänzlich losgeworden
bin, meinen herzlichsten Dank hiermit
auszusprechen. Seit ca. 25 Jahren litt ich an fürchterlichen

Schmerzen und Schwäche in den Füßen,
sodaß es mir sehr schwer fiel, meinen Dienst zu
versehen, abends nach Beendigung meines Dienstes
war ich froh, wenn ich nicht mehr zu gehen
brauchte, weil meine Füße dermaßen schwach
waren und schmerzten, daß ich sie nicht mehr
setzen mochte. Auch war mir durch diese
fortgesetzten Schmerzen und Müdigkeit mein Humor
fast gänzlich geschwunden, obgleich ich sonst ein
lebenslustiger Mann bin. Durch den Gebrauch
Ihres genannten, ganz probaten Mittels fühle
ich mich so wohl und gesund, daß ich es für
meine Pflicht halte, Ihnen meinen Dank hiermit
abzustatten. Wie Sie wohl schon gemerkt haben,
habe ich Ihr „Renascin" meinem Bekanntenkreise
auf das Wärmste empfohlen und werde möglichst
dafür sorgen, daß sie sich an Sie wenden usw,"

M. H Speckhahn,
Polizeiwachtmeister, Elmshorn.

Das sind nur 2 Briese von tausenden
ähnlichen Inhaltes, die vorliegen und deren Richtigkeit

sich jederzeit leicht feststellen läßt.
Nun könnte aber trotzdem jemand zweifeln,

ob ein Mittel, welches schon Zehntausenden
geholfen hat, auch gerade ihm bekommt, oder ob
man sein Geld dafür umsonst ausgibt.

Das ift aber bei „Renascin" gar nicht nötig.
Wer nämlich unter Berusung auf diesen Artikel
an Or. rnsck. H, Schröder G. m. b. H., Berlin
SS/L 138 eine Postkarte schreibt, erhält ein»
Probe „Renascin" ganz umsonst geschickt. Nicht
einmal das Porto braucht man selbst zu bezahlen.
Man kann es dann probieren und stch entschließen,
ob man damit fortfahren will oder nicht.

Es ift jedem, der sich sür diese Sache interessiert,
dringend anzuraten, sich sofort an obige Adresse

zu wenden, da sich wohl kaum wieder eine Ge-
heit bietet, ein so ausgezeichnetes Mittel ganz
kostenlos zu erproben. (L. 2S5^.)
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Gin gequälter Priester.
Während lü Jahren nnd S Monaten mar der

Abbe J,Tuval das Opfer einerQual, derenpein»

standigenTaubheit ergriffen.mit unerträglichem
Ohrensausen, Nachdem er alles ohne Erfolg ver»
sucht hatte und seine Geduld zu Ende war, ge»

lang es ihm endlich, sich in zwei Monaten durch
ein einfaches und wenig kostspieliges Verfahren
vollständig zu heilen. Aus Nächstenliebe hat er
sich zur Pflicht gemacht, allen Personen, die an
nachstehende «dresse schreiben, dieses Verfahren
unentgeltlich miizuteilen: L.lzlos Z". Drrvs,!,
ll«. R«« Ils-rrrirrrlr, Vkrris. !U, ^..)

i f. Üogier ä Üe.!

St. Valien.

SM-uM Zilbermsrens
Lrosse Kuswsril in silbernen »

unck versilberten LestecKen,
Versilberte l'srelgeräte.

Eigenes Atelier tür kleusrbeiten!
unck stepsrsturen.

Bei Rheumatisrnus jeder Art sind
stets diejenigen Mittel die besten, welche
die rheumatischen und neuralgischen
Schmerzen schnell nnd dauernd beseitigen,

dabei aber niemals den Magen und
Darm, d, i, die Verdauung irgendwie
schädigen können Ein solches klinisch
und ärztlich selbst in hartnäckigen Fällen
von Rheumatismus, Eicht, Ischias und
Nervenschmerzen viel tausendfach
bewährtes Mittel ist das Rheuinasan von
Dr, N, Reiß, Rheumasan ist in jeder
Apotheke erhältlich in Tuben zu 2 Mark,

Bei Hämorrhoiden bewähren sich
bestens die Lenizet-Tonerde-Präparate
von Dr, R, Reiß, und zwar vor allern
die Lenizet-Suppositorien, erhältlich in
den Apotheken zum Preise von MI. 1,2«,
von denen man täglich 1—L Stück
einführt. Zur Unterstützung streicht man
äußerlich noch Lenizet-Salbe ein.



Erprobt ll, empfohlen »on den
UnioersitätSprofefsoren:

Prof.Or. R Virchow, Berlin
v, Gietl, München
Reclam, Leipzig

„ „ v Nußbaum.Mllnchen
„ „ Hertz, Amsterdam
„ „ C, Emmert, Bern

„ Eichhorst, Zürich
„ „ Brandt, Klausenburg
„ „ «, Frerichs, Berlin
„ „ », Scanzoni, Würzb,
„ „ C, Witt, Kopenhagen
„ „ Zdckauer,Si,Petersb,

„ Soederstödt, Kasan

„ Lambl, Warschau
„ „ Förster, Birmingham

u, v,,a,
seit iiber SS Jahren von Pro»
fesjorrn, praktischen Aerzten

und dem Publikum angewandt
und empfohlen als billiges,
angenehmes, sicheres und un»
schädliches (II SW L.)

bei Störungen in den

Unterleibs-Organen,
Hämorrholdalbeschwer-

den. trägem Stuhlgang,
zur Gewohnheit gewordener

Stuhlverhaltung und
daraus entstehenden
Beschwerde«, wie-
Kopfschmerze», Schwindel,Be-

klemmuna, Appetit¬
losigkeit ic.

ÄcktMg! Äm57
„Rchd. Brandt" und
die Schutzmarke „Weißes

Kreuz im roten

Apotheken zu Fr. l.W die
Schachtel,

Wo nicht vorrätig, wende
man sich an
ki.'g, vorm. ilpotli.MclnniI

Lrsncit, ZcKoittnrusen,

Magenleiden.
An diesem leiden so viele Menschen, aber die meisten glauben, wenn man nicht

Magenkrampf oder andere starke Schmerzen auf dem Magen verspüre, fo habe
man kein Magenleiden.

Verdauungsstörung oder chronischen Magenkatarrh bezeichnet man gewöhnlich
als Magenleiden und die meisten Menschen sind heutzutage hiemit behaftet. Die
vorkommenden Beschwerden äußern sich verschiedenartig: Nach dem Essen werden
die meisten voll gegen die Brust hin, es liegt ihnen schwer auf dem Magen,
bekommen Kopfweh über den Augen, Schwindel, manche glauben, fie könnten einen
Schlag bekommen, sind verdrüsstg, sehr schnell bös und aufgeregt, so daß sie
Herzklopfen bekommen. Jn der Regel ist wenig Appetit vorhanden, manchmal glaubt
man, es fei ein solcher vorhanden, hat man aber nur weniges genossen, so bringt
man nichts mehr hinunter. Auch gibt es solche, welche alle zwei Stunden Hunger
haben und doch nehmen ihre Kräfte ab. Auch kommt öfters Erbrechen vor,

Gewöhnlich ist harter Stuhlgang, auch Abweichen vorhanden, saures Aufstoßen
oder Magenbrennen, manchmal Rücken- und Unterleibsschmerzen und gewöhnlich
kalte Füße, Viele glauben irrtümlich, sie seien lungenleidend, indem ihnen das
vorhandene Magengas das Athmen erschwert. Alle Leidenden haben gelbe Ge°
flchtsfarbe.

Durch diese Verdauungsstörungen werden die genossenen Speisen unverdaut
fortbefördert, gehen nicht in das Blut über, hiedurch entsteht Blutarmut und Bleichsucht
und dte vielen Schläge, welche den Tod herbeiführen oder sonst ein frühes Ableben.

Wer mir besagte Beschwerden genau angibt und die Mittel nach Vorschrist
gebraucht, dem garantiere Heilung. Preis per Dosts Fr. 4.—

Heiden, Kant. Appenzell, D. Sch « epp.
Ruffisches Haar- und Bart-

Erzeugungsmittel.
Dieses Mittel erzeugt in ganz kurzer

Zeit einen üppigen Bart, ebenso
überwachsen kahle Stellen sofort wieder,
fowie auch bei Haarausfall wird das
Mittel mit nie dagewesenem Erfolg
angewandt, — Preis Fr. S. SO.

Generaldepot für dis Schweiz
G. Feuz in Elgg, (Kt. Zürich).

Anerkannt
Billigste Bezugsquelle

für
Damen, Töchter u. Kinder
JMette, Paletots ««d Mantel

H. Mngler-Schmer
Metzgergasse St.Gallen.

ttck. Länder
Lt. Vs,11SN «arktvlst-

^agägev/elii'ö uncl lagcläi'tiksi

l.uttge«enrs, LummiKniittsI.
r°Iobsrtge«en>-e,

MMlWlW
in Flaschen s Fr. 4. —, Probeflaschen
80 Cts. Hauptdepot und Versand:
Lobeck'sche Apotheke, Herisau.



vis VlicKKbriK 8cKiIck, Lern

WZ»
in

>»,»

lielert 8toffs für tterren-, Damen- uncl Kinclerldeiclei' ?u reclu^ierten Dreisen
bsi l-insenclung von Wollssonen.

Verlangen 8ie IVIustei' uncl prelZlists. (ss«^)

Oie 8cKmer?lln6ernge ableitelläe LinreibunZ 1000 Kcb
von /^er^ten unä Kliniken empioblen, unerreicbt bei

KeumstlLMUL
Licnt, IscKias, IXervenscnmerxen

ist deKsnntUcKi
1—2 mal täZlicn
einzureiben. —

LrKältlicb in
äen ^potneken.

lüde KlK. 2.—

?rO8peKtL F7äti8 von

KKeumäSän- und I^enicet^sbriK, öerlin ^KarlottenburF 4 c.



Es gibt «ichts Besseres
für rheumatische Schmerzen (Hüftweh,

Ischias, Gliedersucht:c.) als

Ul'. WiIIiW'8 limölmlbö.
Preis per Topf: Fr. 2. S0.

Versand durch Apotheke zum
Mohren, Feuerthalen b.
Schaffhausen. lU.'S?^,.)

erzeig
zum Wohlstand aller Eheleute zc.
ist das durch Unterzeichneten zur
Ausgabe gelangte, sehr lehrreiche
und nützliche, mit über Ztw
Illustrationen versehene Werk

Hänslicher Ratgeber.
Versand gegen Einsendung einer
1« Cts,-Marke für Vorto vollständig

gratis und verschlossen durch:
Ed.Baumgartner, Luzern,

ZürichstrafzeM, luso?^,)

tVoräameriKs
LügsmeriKs

^ustrslien

vsrmittslt
> gsvi8ssukätt unä

IVISIZS si. Oo., Ss.KllK«f8trg,88« 40, ^üt-icll
LOliwsii. I^siLS-^gstitur ,,I_!o^6^

SSSS1 ssiliäle in 8t. lZälieni

31 8t. I^s«Qkärä8t,r3,886 31.

»,

vollkommenem killlllglSNZ
sr?is>t msn Isiont unci rssoii mit

5 MernIe'!?l.Kvu!ver
für Kupfsr, lvlsssing u. lvlstsüs

^ /««Fs« s?o. s ?S Öl's. /?s^ ^s^s?.

empteblen meine garantiert unge-^ sctiv/etellen, gestiaid setir bekornmlicn,
unä gesungen ^abske, Umsonsi erlrölt
jeger lZesteiier von 9 pkcl. einer äer unten-
stebenäen 5 Zonen eine prächtige, Kur^e
oäer wnge (ZesunckKettspleile aus ?or»
?e»an «ger eine scliöne, gute UolTpkette.
Ls Kosten S plcl. meiner berünrnt, l'abalce:
^elplertüb-ik nur l^rs. 4.S«
'relirsdsk „ S Z»
^äzertsbsk 6.SV
NoUsnclertüdäK „ „ 7.00
LultsnlsdsK „ S.Z«

trsnko gegen Kscnnsnrrie,
LeeK, rsdakl-lbrik, !irie>lS»I.UTern

^zenturen:

204,200I8SS
I87S
188g
lSgg
190g
Igll

177

2,ll8
S,2g7

l8,SSS
48,lSS
K8,gZ1

7,?S«
l,S2?,S10
4,S8S,b00

17,4gg,Sg0
4S,S2S,S0S
S7,7gg,08«

S22,SSS,Sl0
l,2S4,«2,«S0
S,SSS,7lS,S«0
S,S?0,Sl4,?«0

10,57l,S27,Sl7

SI«
40,SS0

228,800
L,202,gg«
S,SSS,020

l«,S2S,000

iHz>arKett«. SsvsKrung von V«rs«Kilss«» in ?orin von Ii.r«<lit«» unä

von soliclsr, ^»I»A«z,kti>i«r«», krsMclsn All»«» unä <A«1tls»rt«n.
'

^.us-

^Verts«Kr!tte». VsrruiswiiA vvu Vr«s»r tH«Kr»nKIA«K«» unter eizsueir,

Ltrenszste viskretion.
^.uskuukt ertsiisu Die Direktionen.

ein altbewährtes Heilmittel
bei offene« Seinen,
Krampfadern, Flechte«,
Ausschlag, Mnndliege«.
Badener Haussalbe erhältlich in
Dosen zu 40 Rp. und in
Vorrats-Büchsen zu 3 Fr direkt

allein durch die

Schwanen-Apotheke Baden
(Schweiz). cii-s?«^,.



ttsrmonikstsdrik
«UnKSNtKs,! (Saenssn) Llr. 522,

Lssts Ls^llASqusUs kiir Hsrmovikss, 2, s, 4, 6, 8«Kö>. —
1, 2, s, 4rsiKiI«, sovis Wiener uncl ögzner tVloclelle.

8l»5 smtlick bezlsubigte DsnKscKreiben.

XonTert-IuskKsrmoaiKss:
Ig Is,»t, 2«K«ri!z, s« 8r. ?r. s, SS

7«
90

7, SS

8. —

?siiis Wiener UsrmoniKss:
I« Isst,, 2 «Kiir,, 4 L., ?r. IS, —
21 „ 2 „ 4 „ „ 18. 7S
21 2 „ 8 „ 22, L«

uvck Lrieks 2S Up. ?ortl>. Vlöisii

virekter öeüis;,

QÄOII Udsr8SSl8«ilsrt I^äil6sl'Q iibsr lzrö88srsri LiZSträksri

KauptsäciillOtl

über rlävre

n^i, Kanada
über ^lltverpeil

na K 8ü6ameriKa
über Nsrsellle

vermittelt M vorteiIKsfts8tsn preisen uncl Lsäin^unAsn

iöllssis Wit IisllRlMck sewsiZSWüIiö l,s«srs>'«gSmU, ösiill' Wil kSWV'LmWI
«6sr ösrsli Vsrtrst.er in ^ppenxell: X^Kl. l^ekrer.
Woeueutl. sinnuri psrsönl, ögcrleitun? bis LiaZeKissunFgK^sgii. Unsers

kässuAiers v^eräeuim^nsseKitiunMkirt'sn ciurek siZene Vertreter äbzekolt,

Sie schreibt:
„Nachdem ich seit beinahe 7 Jahren mit einer überaus lästigen Flechte

behaftet war, ist dieses Uebel nach Gebrauch Ihrer Flechtensalbe in
Zeit von S Tagen total verschwunden. Unaufgefordert teile ich Ihnen
das mit. Meinen besten Dank," Fräulein ll. IT, in Stein a,/RH,

Preis Per Topf. Fr, 3,—, Versandt nur durch (u,is?.^..)

Apotheke zum UWKre« in Feuerthalen bei Schaffhaufen.

86it 150 .Illlii-lZil d^väkrtß« llälisillittsl
Ze^eu iViaizegleicken, scKIecbte Verösuvlic;, ^ppetitlosic;-
lceit, 8tunlverst»plurig, KoptveK, ölskulicren. 8«ä°
brenneu, tlerüKIopken. pieder, I.eber° unällämorrd«igs>°

leiäsii unci juilueu^s.
^.nerksniiuugssetireibsii s.u8 «,iien Xreissu.

iXur eckt in nebizer ^ukmseKlMs;.
OureK alle ^.poiksken erträltliek. (Ulss^.)
^ubiläumsbückel yrat»«./>a«Ko üu be^ietren cturek

L. Kie80>v, ^uZsburZ ^ 19. wlksrlö gmügl!

Wichtig für Srauen

Aromat, Eisentinktur, Marke
vielseitig erprobtes,

zuverlässiges. Wohlschmeckendes Haus-
mittelfürIungundAlt, Vonaus-
gezeichneterWirkung beiSchroäche-

ni zuständen, Blutarmut und deren
^ Folgen, z,B, beiNervosität, Schlafsucht,

Gemütsverstimmung,
Kopfschmerz, Herzklopfen, Appetitlosigkeit,

Müdigkeit, mangelhafter
Menstruation, weißem Fluß und
Leibschmerzen, Wirktverdauungs-
befördernd, schafft frisches Blut
und blühendes Aussehen,

Alleinverkauf und Versandt
per Flasche Fr. 2.3S durch die

Häffner'sche Apotheke
in Appenzell.

M« Trost für Wele!

Bettnässen:
Wegen dieses überaus lästige Nebel

versendet ein sicher wirkendes, absolut
unschädliches Mittel die

Apotheke zum „Mohren",
Feuerthalen. tuis?^.,

Preis Fr. 3. — die Portion. Zahlreiche

Dankschreiben von Geheilten
bezeugen die vorzügliche Wirkung des
Mittels. Wiederverkäufer gesucht,

l>, »er, 'am, «MiM'sci,« WMMMl



Lsnsc>ns ?üaslsr Ser ?!rma 8eab«r^ <K ^olr»so».

vslodos von vislsri Lg,rrssnÄ ^sr!slsn värinstsiis
»usSriioKUcn Lslrsvlis?lrsstsr Äsr I?i,rirra 8ss,d«i^

U',«,^,,«« >lnl«!>rii.:K,° S ü I? S 0 H S

,eS5L SSI

aus örünti

sine 5ciiösitiei,s-uri6 6esuricj-

scksffl' reikie.r-osigs unä gssun-
c!s nsu^. IsglicKe fwllismngen

'

c!e2 Xörpsi's mir Lwliciis Heu-
dlumensLi/s vsr-bürgen er-

^ Ks!!' unä kiolies,
?uKsberiX rüsttges ^Iker. /Km ^r>

illApoi'kl^e^ X siis «i'lllisi

(U. I7l ^.,)

Frohe Kunde für
Leidende.

(Die Medizinische Welt,)
(ll, si?

Es istsehr bezeichnend für den gegenwärtigenZeitgeist,daß,
WennArzteoderAndere etwas erfunden haben znrMilderung
der menschlichen Leiden, sie es nicht für sich behalten wie in
früheren Zeiten, sondern die ganze Welt davon profitieren
lassen, ja sogar das Heilmittel anLeidende kostenlos verteilen.

Herr I, A, Smith, ZOO» Bangor House, Shoe Lane, in
London (England) bildet keine Ausnahme zu dieser Regel.
Er hat ein wunderbares Mittel erfunden für die Heilung
vonRhenmatismus und Gichtund er offeriert allen in diesem
Lande an diesen Krankheiten Leidenden eine Schachtel
davon unentgeltlich zu ftnden, wenn sie ihrer Adresse LS
Centimes in Briefmarken für das Porto beifügen,

Jn diesen Tagen wunderbarer Erfindungen ist beinahe
alles glaubbar, daß aber der Welt etwas geboten wird, was
verkrüppelte, an's Bett gefesselte und auf alle mögliche Weise
von diesen Geißeln geplagte Leute heilt, ist schwer zu fassen:
doch ist es der Fall,

Manch' eine Person, die als unheilbar betrachtet wurde,
ift geheilt worden dadurch, daß fie Gebrauch machte von
den Erfahrungen, welche Herrn Smith in den Stand setzten,
das Erzeugnis jahrelangenStudiums undNachforschungen,
zur Verfügung zu stellen.

Es ift ratsam für jeden Leidenden, welcher von irgend
welcher Form dieser Krankheit behaftet ist, sofort um
Zusendung dieses Heilmittels zu ersuchen, im Falle das
Angebot nur für kürzere Zeit gültig ist,

«Kns hellauf

«ellÜKsIKrättkuttsr'

„^rczovis",

knttsikabrik
StäsKslin),

Xsrsu.
Wen «allen kpfoly -

o'^Iso» rnl^ncs
?iiis,ien in UsiroKsLsl unS in Vsvsz?,

ni« Ks8tsn IVIusiKmstfumsrits

uncl K'kuKci,
°

<U. S27SSI,,)



MSlr^t

8of«rtu.

cZsn

8«KöQ8t6Q
61s,ll2!.

sll.ll?^.)

Ki'ämMllöl'göSL^ül'ö
(ottsns Seine)

vsräeu r«,s«d nnü Ss,u,sruü
AsKvllt äured.

SessnolssIKs.
ZZrtolg sieder!

(Zsrsntisrt uusekträlicir!
Verss,nc1 nur äurek

jlni>t>ie!ie?W Mm in ^uei'lnälön.
?rs!s ?sr Vo?k?r. 4. 25.

RsS Star ^lnerioa» I>ins

Vslooe Vsnua.

vorm i_0ilis «^iSrlk?

kis5isrme8Ler u.
Hssiersppsrsts

werclen nur
^>

geliefert. —

Kssier-/Vppsrsle

2 scimeiMg.KIm-
genNK, 2,2S,Z,S0,
v,— uncl nöner.
V/sffer,, Munition,

!«><, I,«,2,b«,
3,3« unck

Irötier.

1 2712
d,ii,gs!MX

cterseibe
Ksslen mit
basier»

Kr»swtt Messe

«SMS»
>n li,e XIm

von

Po!kein ver-
golclet

OeutscKIsnck.

Preisliste,
venu Ltsnck

«cker lZeverbe
angegeben wirck,

posttrei.
Kepsrsturen billig

uncl Lenne».
kMkNeni!^üneken,silirnderg,«!lnnkoim,
krsnkkurt i>. I»„, SailrdriicKen, Ki>t«eri>vni

l Ils,rK AlsieK 1 ?rs,»Ksi> LS Osrrtiirrss. 2SS^,,)

In veviZen lägen vsrsvkvirrciell ZetäKrlos
unä äaueruä Xropk, Sieks Hs.1ss,
0r«ssu»,»svKi?s11«NFS!i, nur liureb.
cien veltberiikruteu

IlleMrovlbsIssm
I r NronensvvlKeKe Hilm i.
?rsis ?r. 2. S0 uucl 4.—

I^Ills- sin Vsi-ZUOli!

Nierenlsillen
lierkleillizn

»tosssu, LläKunzFe», «Kro»!»«d«
St«,d1verst«pku»F unä s.ils so ribsräus

Mklreieb.su Ms,iZ0nKrs,iKkK«1tsii
vsrüsn zzsdsllt äurek (u«sss2)

?reis ?r. S. — uuä S. —

MS! NrgWMiiMökL Vilm A.



Di« „IHllHäkll? desitzit ni«Kt nur alle teednisenen Ueuerunzen «wer er8tKlä88iAen
8eKreibins.8«nine, 8«näern 8ie K«,t Allen s,näeren 8^8tenien

Keule nein mei! vorsu;
LolASnäe nervorräZenäe Vorteils unä I^euneiten:

1. äen vslentierien ?vRsr!ennMer, ^«mit «Ulli Lei8pisl ^eäe Kälte, Aleicn
weleker <Ar«886 oäer LtärKe, s,ut 1 Nillims^öl' a.n äen obern oäer untern ZZ,a,nä

oesenrieben weräen Ka,nn.

2. ven für Me s^nä rgguljervsren Isstensnsmlsg, überall 8enr deloot, weil
äs.äurcn Keine NrmüäunF eintritt.

3. vie gerSllslNlllleste fUNKtivN, veil AerinF8ts Reibung von Mering.nn 8<zKon

äs,ner bevorzlu^t.
4. vuren äie VorrioKtunA, äs,8 ?ärdoänä g.ut ein unä äer8elden Leite vierteil

äU8«unüt«en, i8t 8ie äie svsrssmste Mer MreibmsslNinen.

Verlan Fen Sie ?r«8nekt ZZ. Vor5ünrunA Ko8tenlos.

^u8A626iennet6 Referenden ^uk s,l1sn ?lätzien äer Len^ei?:.

^ilisls in Tt. Latten 14 N^rKtgasss 14.



Die Qualen eines Nervösen.

Ein nervöser Mensch ist ein unglücklicher Mensch.
Kleine Widerwärtigkeiten, welche andere kaum bemerken,
können ihn zur Verzweiflung bringen, jede Aufregung
verursacht ihm tagelang Kopfschmerzen oder Uebelkeit,
jede Reise bildet für ihn eine Quelle der Aufregung,
Ihn ärgert die Fliege an der Wand, und er ärgert
sich wiederum darüber, daß er fich so ärgert.

Das ist es, was man im gewöhnlichen Leben nnter
Nervosität versteht. Der Arzt faßt aber diesen Begriff
viel weiter. Er begreift darunter alle Leiden, die vom
Zentralnervensystem, d. h, vom Gehirn oder Rücken»
mark ausgehen — und das sind ihrer viel mehr, als
der Laie ahnt.

Nervenleiden sind Gehirnleiden — und Geisteskrankheit,

unbewußte Handlungen, Nückenmarkslähmungen
usw. sind nur besonders schwere Formen desselben.

In leichteren Fällen änßert sich Nervosität durch
Kopfschmerzen, Gliederreißen, Zuckungen, Rückenschmerzen,
Gesichtsschmerzen, Schmerzen im Hals, Armen und
Gelenken, Augenflimmern, Blutwallungen, Hrrzklopfen,
Schlaflosigkeit, schwere oder schreckliche Träume, Be>

klerninnngen, Schwindelanfälle, Angstgefühle,
übermäßige Empfindlichkeit gegen Geräusche, Reizbarkeit,
besonders früh nach dem Aufstehen, Unruhe,
Launenhaftigkeit, Versagen des Gedächtnisses, gelbe Hantflecke,
Klopfen in den Adern, Gefühl von Taubheit in den

Gliedern, Zittern der Hände und Kniee bei

Erregungen, blaue Ringe um die Augen, Ohrensausen,
sonderbare Gelüste und Abneigungen, Impotenz,
Schreckhaftigkeit, Neigung zu Trunksucht und' anderen
Ausschweifungen, Viele weniger auffällige Erscheinungen

treten einzeln oder zusammen auf und sind
sichere Zeichen dafür, daß die Nerven angegriffen sind.

Ueberarbeitung, Aufregung, Sorgen, Schreck, Angst,
aber auch. Unregelmäßigkeiten aller Art können das
Nervensystem derart angreifen, daß einzelne oder mehrere
der oben angeführten Symptome auftreten.

Zeigen fie sich, so sollte unbedingt sofort etwas
geschehen. Aber nicht allerlei giftige Reiz- oder
Betäubungsmittel sollte man anwenden, das einzig richtige
ist, den erschöpften Nerven diejenigen Stoffe zuzuführen,
die sie bei der übermäßigen Anstrengung verbraucht
haben und die ihnen nun fehlen. Diese Stoffe bestehen

vorwiegend aus organischen Phosphorsäureverbindringen
und es ist der Wissenschaft gelungen, sie ans organischen

Substanzen in sehr starker Konzentration in dem
bekannten für die Nervennährung fo überaus wichtigen
Lecithin zu gewinnen.

Jn zweckmäßiger Zusammensetzung bilden sie das
bekannte, sehr empfohlene, gesetzlich geschützte Or. Er-
hard'sche Bisnervin,

Es liegt nicht ein teures Kunstprodukt von mehr
oder minder zweifelhafter Herkunft vor, sondern trotz

seiner Billigkeit enthalt „Bisnervin" reinstes erstklassiges
Lecithin in hohem Prozentsatz und ist von staatlich
angestellten Sachverständigen glänzend begutachtet. Es ist
auch kein Geheimmittel, die Analysen sind vielmehr in
einer besonderen Broschüre, welche an jeden gratis
versandt wird, bekannt gegeben.

Ueber die erstaunlichen Wirkungen des „Bisnervin"
mögen aus der großen Anzahl anerkennender Zuschriften
die beiden nachfolgenden sprechen:

Jch kann nur bestätigen, daß mir Ihr „Bisnervin"
sehr gut hilft, und sind die Kopfschmerzen, hauptsächlich
im Genick, ebenfalls die Gedächtnisschwäche, Sprachstörung,

an denen ich litt, fast ganz verschwunden, Jch
habe wieder Lebensfreudigkeit und Mut, wo ich schon

verzagen wollte, da ich vorher viele andere Mittel
vergeblich gebraucht habe, Jch kann Ihr herrliches
„Bisnervin" nur allen Nervenleidenden empfehlen. Sage
Ihnen hiermit meinen wärmsten Dank.

F. W. Heilem«««,
Reinickendorf.

Jch leide fchon seit 3 Jahren an heftigen Rücken-
und Kopfschmerzen, unruhigem und teilweise gar keinem

Schlaf, beim Aufwachen an heftigen Schmerzen in der
Magen- und Herzgegend. Jch schrieb ihnen um die

Pastillen und siehe da, schon als ich die zweite Dose

genommen hatte, verspürte ich Besserung. Konnte gleich
besser schlafen, die Schmerzen in der Magen- und
Herzgegend waren wie weggeblasen. Jch fühle mich
um 20 Jahre jünger. Jch habe nun Schaffensfreude
nnd Lebenslust und alles durch Ihr lobenswertes
Tonikum „Bisnervin", Schon jetzt herzlichen Dank,
Herr Doktor! Es wäre mir am liebsten, wenn ich
allen Nervenleidenden auf der ganzen Welt zurufen
könnte: „Geht hin zu Or, Erhard und holt seine
Nervenpastillen,"

Sophie Spring,
Pfaffenhausen.

Den Rat, den die Schreiberin des zweiten Briefes
gibt, sollte jeder Nervenleidende befolgen.

Wenn man sich nämlich unter Berufung auf diesen
Kalender an vr. Arthur Erhard G. m. b. H,, Berlin

9 wendet, so erhält man vollständig kostenlos
und portofrei eine Probeschachtel dieser nervenkräftigenden

Pastillen zugesandt, außerdem auch noch ein
Buch, in welchem die Ursachen und die Heilung der
Nervenleiden so klar und verständlich geschildert sind,
daß auch der einfachste Mann den Inhalt völlig
versteht. Ein Mittel, welches vielen Tausenden geholfen
hat, sollte man mindestens versuchen, besonders wenn
dieser Versuch nichts weiter kostet, als eine Postkarte,
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